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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Dukes in 


U 80 dankbar 


Mehr Spielplätze! 
d, Men wir unſern Vätern und Ahnen auch für vieles 
ding, was Ne uns hinterlaſſen haben, wodurch fie uns 
a ſch 9 igen eines ziviliſirten Daſeins verſchafft haben, ſo 
helm leid auch nicht leugnen, daß wir jetzt unter vielen 
find 55 an deren Vorhandenſein frühere Geſchlechter 
N Ben und ie Art und Weiſe, wie man früher Häuſer, 
ee der neue Stadttheile baute, muß man vom Stand⸗ 
N tif egenwart verdammen. Unſere Vorfahren kannten 
el „ yglene⸗ nicht und die Folge war nicht nur, daß 
0 Opfer ſelſchrecklchen Maſſen der Peſt und anderen Seuchen 
gr Mich Ars en, die Folge ift auch, daß unſer Leben durch⸗ 
ad bunden iſt als es ſein ſollte, daß unſere Kinder weniger 
8 hi und leichter ſterben, als es in Ortſchaften der 


I. ke, 
1 eg wiren nach den Forderungen der modernen Wiſſenſchaft 


uf 
Bu Fehler unſerer Vorfahren möchten wir beſonders 


it legen, weil das noch lebende Geſchlecht noch ſtark 


be Ueber bannt: die Geringſchätzung der öffentlichen Spiel⸗ 
giebt en geſundheitlichen Werth der Körperbewegung im 
le afl t eutzutage unter allen Sehenden und Denken⸗ 
end, noch Meinungsverſchiedenheiten. Man erkennt 
1 eit, der Anſtrengung des Gehirns und der Be: 

duch ; medächtniſſes ein Gegengewicht zu geben, überzeugt 

Wegs ner mehr, daß die dem letzteren eingeräumte Zeit 


dens 
de dire dloren iſt, auch nicht einmal vom einſeitigen Ge⸗ 
Ant fifge, Lernunterrichts, daß vielmehr zu dieſem die 
850 inerhren und empfänglicher zurückkehren, wenn ihnen 
n chungen zum Austummeln außerhalb der dumpfen 
te Sin sont werden; man bemerkt auch hier und da, 
am deidigt m Organe geſchärft, ihre Muskeln geübt, geſtärkt, 
beg wenn 5 en. In welchem Maße alles das aber geſchehen 
N. © wird e Sache wohlgeregelt, ausgiebig, mannigfaltig 

„wie ſehr dadurch eine harmonische Ausbildung 
enſchen gefördert, Entſchloſſenheit, Muth, Geiſtes⸗ 
h Merten fmerkſamkeit, Erfindungsgeiſt, Selbſtändigkeit 
een en können — das iſt noch immer wenig zum 
vielen maßgebenden Stellen gelangt. Denn 
allem günſtigere Bedingungen für Bewegungs⸗ 


{ dor 
Seien, mehr öffentliche Spielplätze geſchaffen 


0 a, ddr ore in England, wo jede Stadt, ja faſt jedes 
d 


155 


gt. Die deutſchen Stadtbehörden, welche hilf⸗ 
abei leiſteten, ſind noch heute an den Fingern 


I N * doch in ſolchen Spielen nicht Spielereien! 
When Schul Kinde nicht bloß Luſt und Wohlthat, ſie ſind 
Kane e, eine Sitten⸗ und Lebensſchule, wahrlich nicht 
005 ten oll, als die Lernſchule. In gut gewählten, wohl 
' ggf 4 Lauf, Fang, Springs, Rings, Ziel, Wurf, 
Mt kungen len bietet ſich eine unerſetzbare Gelegenheit, 
Any feln, die Menſchenweſen Kräfte hervorzulocken und zu 
L e 9 ſonſt in den meiſten Fällen gebunden blieben, 
Mhnde an 0 1 Einzelnen und des Ganzen, und daneben 
b Geſelligkeit und harmloſe Heiterkeit zu ge⸗ 
richt fh der Eigenwille an einem gleichberech⸗ 
löst illen; das Kind lernt, und zwar unbeſchadet 
— digkeit, Schroffes ablegen, Eckiges glätten, Reiz⸗ 


N If en. 
% 


Ro aideröslein. 

man von But Gräfin Balleſtrem. 

15 Il, (Nachdruck verboten.) 

Mi, Si „82. Fortſetzung.) 

N an le, Fräulein Eckhardt,“ ſagte ſie ſchnell, faft 

ide gan habe von alten Geſchichten geträumt — das 

u I über's Maurus Magyar. Die alten Geſtalten kommen 

hr Di n alte aſſer — rieſengroß, ohne Grenzen. Träumen 

b ke, er N vergangenen Geſchichten?“ 

0 05 Fran derte Roſe, verwundert über die Herablaſſung 
Un 0 ſchön „% ja — aber meine Erinnerungen find alle 

N le 5 er Wölkchen am Sommertage. Ich habe fo 
N Blume och wieder ſo viel! Mir war ja jede auf⸗ 
Ki aber ; ein Ereigniß. Sie würden mein Leben arm 
Ki war 15 kann Ihnen ſagen, gnädige Frau, daß es 

tler AL) ein 8 an ungetrübtem Frohſinn. Jetzt freilich 

N if chatten über dieſe lieben Erinnerungen und 


mein Trauerkleid. Ich kenne noch ſo wenig 


Sei, Aber. mir iſt, als müßte ich beten, daß es der 

h Se 5 ir iſt, als könnte es noch ſchlimmere Schmerzen 
te ; : 

en ſteigender Empfindung geſprochen. Es war 

U ber, 15 als ſei dies Waſſer vor ihr unüberbrückbar, 

duft Es erfaß ſei das liebliche Ufer drüben nimmer zu 

* der nicht aßte ſie der unbeſtimmte Wunſch zu entfliehen, 

der de ob vor der bleichen ſchönen Frau neben ihr, 

twegun glänzenden treuloſen Waſſer dort — aber 

92 wurde abermals durch Olga von Willmer 


5 
d aan de etwas ſagen, Fräulein Eckhardt!“ 


x J u Frau 0 
e Inen, Olga athmete tief und ſchwer auf. „Ich 


N Schleier zerreißen, welcher zwiſchen mir und 
— Klarheit und Licht in eine Sache bringen, 


barkeit, launiſches Weſen, Weichlichkeit, Schadenfreude überwin⸗ 
den, Scherze und Neckereien vertragen und in ſchicklichen 
Grenzen halten — natürlich vorausgeſetzt, daß die Leitung das 
Ehrgefühl und die Kameradſchaftlichkeit zu pflegen, Uebermuth 
zu zügeln, Ungehörigkeiten und Bosheiten zu unterdrücken ver: 
ſteht. Daß auf dem Spielplatz die Standesunterſchiede der 
Kleinen zurücktreten, Gemeinſinn, Anſchlüſſigkeit, Hilfsbereitſchaft 
gefördert werden, iſt ein Gewinn für die ganze ſpätere Lauf⸗ 
bahn, für Denken, Wollen, Fühlen und Thun. So manches 
geſchwiſterloſe Kind würde nicht Sonderling, Hageſtolz, alte 
Jungfrau, einſeitig, grillenhaft, rechthaberiſch, ſelbſtſüchtig, un⸗ 
glücklich geworden ſein, hätte es ſ. Z. einen rechten Spielplatz 
gehabt! So zahlloſe durch rohes Straßenleben oder häusliche 
Langeweile verdorbene Kinder würden eben dadurch brave, 
glückliche Menſchen geworden ſein! Erhalten, geben wir unſerer 
Jugend die rechte Jugend, gedeihliche, frohe Entwicklungsjahre, 
damit endlich gewiſſe Mißſtände, welche wir aus unſren Zeit⸗ 
genoſſen nicht mehr ausrotten können, wenigſtens dem Nach⸗ 
wuchs erſpart bleiben! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Londoner „Standard“ heißt den Kaiſer Wilhelm in 
einem ſympathiſchen Leitartikel herzlich willkommen. Die eng⸗ 
liſche Nation, heißt es darin, habe ſich lange auf den Beſuch 
gefreut und, obwohl derſelbe nicht mit dem ſonſt üblichen 
Prunk umgeben ſein werde, verliere er dadurch nichts an ſeiner 
Wichtigkeit. Die Beweggründe zu demſelben ſind zweierlei: 
verwandtſchaftliche Zuneigung und das praktiſche Verlangen, die 
Wehrkraft Englands kennen zu lernen. England und Deutfch- 
land ſeien nicht nur durch ſtammverwandte Beziehungen, ſondern 
auch durch gemeinſchaftliche Intereſſen verbunden; der kleinliche 
individuelle Neid gewiſſer Leute beider Nationen könne daran 
nichts ändern. Der Kaiſerbeſuch könne nicht verfehlen, das 
Band perſönlicher, politiſcher und Stammesbeziehungen beider 
Staaten zu ſtärken. 

In der Pflege patriotiſchen Geiſtes ſtehen die deutſchen 
Kriegervereine bekanntlich mit in erſter Linie. Für die 
vielfachen Verunglimpfungen, welche aus dieſem Grunde gegen 
unſere braven Krieger von Seiten der Volksverhetzer ausgeheckt 
werden, finden ſie überreichen Erſatz in der Achtung aller 
ehrlichen Leute und treuen deutſchen Vaterlandsfreunde. Ein 
rühmendes Bekenntniß aus Fürſtenmund ward am letzten 
Sonntag den Theilnehmern an der 16. Generalverſammlung 
des ſächſiſchen Militärverbandes zu Theil, indem König 
Albert in ihrer Mitte erſchien und eine Anſprache an die 
Verſammlung hielt, welche mit einer Begeiſterung, aus der 
man das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue herausklingen hörte, 
aufgenommen wurde und in welcher der König feine ganz be⸗ 
ſondere Zufriedenheit und Dankbarkeit dafür ausſprach, daß die 
Militärvereine ſo treu zu den ſtaatserhaltenden Parteien ge⸗ 
ſtanden, und ihre Stimme in die Wagſchale der Ordnungs⸗ 
parteien gelegt haben, daß dadurch der günſtige Ausfall der 
Wahl weſentlich mit herbeigeführt worden iſt. Der König 
knüpfte daran die Hoffnung, daß auch in Zukunft die Militär⸗ 
vereine treu zu Reich, Staat und zur allgemeinen Ordnung 
ſtehen und ſich nicht Parteien zuwenden, die befliſſen ſind, den 
Staat und die Ordnung zu untergraben. 
welche mir ſchon lange wie ein Alp auf der Seele liegt. Ahnen 
Sie, was ich meine?“ 

„Nein,“ entgegnete Roſe ruhig. 
Welche Sache meinen Sie?“ 

Olga warf einen flüchtigen Blick auf das junge Mädchen. 

„Fräulein Eckhardt,“ ſagte ſie, „ich habe mir vorgenommen, 
ruhig zu ſprechen — ich hoffe, daß ich dies ausführen kann, 
denn die Sache iſt wohl geeignet, die Seele eines Weibes in 
Aufruhr zu bringen. Aber ich will kurz ſein. John Van der 
Lohe hat Ihnen Aufmerkſamkeiten erwieſen, Worte fallen laſſen, 
welche Sie wahrſcheinlich zu dem Irrthum gebracht haben, daß 
er Ihnen ſeine Hand bieten wird, nicht?“ 

Roſe war todtenbleich geworden. Sie ſprang auf, athem⸗ 
los, mit ftodendem Herzen. Sie warf die Haare zurück in den 
Nacken und ſagte ſtolz: 

„Sie bekunden ſehr geringe Delikateſſe in der Wahl Ihrer 
Geſpräche, Frau von Willmer. Wenn Sie auf die Ueberlegenheit 
Ihrer Stellung pochen, ſo ſei Ihnen geſagt, daß Frau Van der 
Lohe die Einzige iſt, welcher ich irgend welche Kritik über mich 
einräume.“ 

Olga maß das junge Mädchen mit ſtolzem Blick. 

„Was fällt Ihnen ein, Fräulein Eckhardt? 
Sprache!“ f 

„Eine Sprache, gnädige Frau, welche ich bereit bin, ſofort 
zu wiederholen!“ 

Jetzt erhob ſich Olga auch und ſtand Roſen gegenüber. 
Sie unterdrückte mit Rieſenkraft ihren aufſteigenden Jähzorn, der 
ſie zu Allem fähig machte und ſagte ziemlich ruhig: ; 

„Gut, laſſen wir das, Fräulein Eckhardt. Aber ich muß 
noch einmal auf meine erſte Bemerkung zurückkommen — un⸗ 
widerruflich. John Van der Lohe iſt ein Mann, wie die 
Männer eben Alle ſind, treulos! Er hat ſich nicht entblödet, 
Ihnen —“ 


„Frau von Willmer,“ rief Roſe glühend, „wie können Sie 


„Wie könnte ich das? 


Welche 


Herr Eugen Richter hat immer noch nicht den Muth, 
der jetzt ſelbſt von freiſinniger Seite feſtgeſtellten Thatſache gegen⸗ 
über, daß wir im Jahre 1887 in großer Kriegsgefahr ſchwebten, 
einzugeſtehen, daß er wenigſtens „geirrt“ habe, wenn er damals 
die Warnrufe der Preſſe als „Schwindel“ bezeichnete, als 
„Komödie“, um einen gefügigen Reichstag zuſammenzubringen. 
In ſeinem Organ bringt der freiſinnige Abgeordnete lange 
Artikel, welche zur Rechtfertigung der Oppoſitionspreſſe dienen 
ſollen, die aber in der bekannten Art den Kernpunkt, um welchen 
es ſich allein handelt, geſchickt zu umgehen wiſſen. Er betont, daß 
die freiſinnige Partei niemals behauptet habe, der Friede ſei 
abſolut geſichert, ſie habe aber „gegen die Erzeugung der Angſt 
mit allen Mitteln gekämpft, die ihr zu Gebote ſtanden.“ Das 
iſt es ja eben, was wir der Oppoſition vorwerfen! Die Mittel, 
welche ſie anwandte, die Schlagworte „Barackenſchwindel“, 
„Franzoſenhetze“ und wie die geſchmackvollen Wendungen ſonſt 
noch lauteten, dieſe Agitationsmittel haben ſich jetzt ſelbſt als 
„Schwindel“ herausgeſtellt, und das zuzugeben muß natürlich 
dem Herrn Eugen Richter ſchwer fallen. 

Es mehren ſich die Stimmen aus Handelskreiſen, welche, 
entſprechend dem Beſchluß der Oberbayeriſchen Handels- und 
Gewerbekammer, in der Beſeitigung des Terminhan⸗ 
dels für die wichtigen Lebensmittel kein Unglück, ſondern einen 
Vortheil für den Handel ſehen. So konſtatirt der neuſte Bericht 
der Leipziger Handelskammer, daß der Handel in Kolonial⸗ 
waaren, namentlich in Kaffee, in Folge der ſtarken Schwan⸗ 
kungen, zu welchen das Hamburger Termingeſchäft den Anlaß 
gab, mehr aufregend als gewinnbringend war. Die Schluß⸗ 
folgerung ergiebt ſich ganz von ſelbſt. 


Ueber den Inhalt der letzten Note des Reichskanzlers 
an die Schweizer Regierung wird mitgetheilt, es werde 
darin beſonders die Forderung betont, daß die Schweiz ver⸗ 
pflichtet ſei, gegen die deutſchen Reichsangehörigen, welche von 
der Schweiz aus gegen ihr deutſches Vaterland wühlen, ſtrenge 
Polizei zu üben. Dieſe Deutſchen weilten nicht als politiſche 
Flüchtlinge in der Schweiz, ſondern hätten dort freiwillig ihr 
Domizil genommen. Schließlich wird in der Note die Hoffnung 
ausgedrückt, daß es gelingen werde, über die Grundlagen eines 
neuen Niederlaſſungsvertrages eine Verſtändigung zu erzielen. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Sanſibar iſt die Straße von der Küſte nach Mwapwa von 
den Inſurgenten blokirt. — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: In 
Mombas ſind Unruhen auf dem britiſch-oſtafrikaniſchen 
Gebiete ausgebrochen, weil die engliſchen Miſſionare die Aus⸗ 
lieferung entlaufener Negerſklaven verweigern und der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft das Recht, die Auslieferung an die 
Sklavenhändler zu verlangen, beſtreiten. — Mit der ihnen eigen⸗ 
thümlichen Ueberhebung rühmten ſich bisher die Engländer, daß 
ihnen in Oſtafrika ſolche Dinge, wie den Deutſchen, nicht paſſiren 
könnten. Nun haben auch die ſtolzen Briten ihre Unruhen! 

Die Wittwe des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, Erz 
herzogin Stefanie, hat ſich nach ihrem Heimathlande und 
zwar nach Oſtende begeben. 

Kardinal Lavigerie, der bekannte Förderer der Anti⸗ 
ſklaverei⸗-Bewegung, iſt nach einem Pariſer Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ in Luzern gefährlich erkrankt; er hat die letzte 


es wagen, dergleichen zu berühren! Ich habe Sie nie zu meiner 
Vertrauten gemacht — nie!“ 

„Ich ſage,“ fuhr Olga unbeirrt fort, „ich ſage, John Van 
der Lohe hat ſich nicht entblödet, Ihren gläubigen Sinn zu 
bethören.“ 

„Frau von Willmer, mit welchem Recht ſprechen Sie dieſe 
Worte?“ 

„Mit dem Recht, welches ich als Braut des Herrn Van 
der Lohe habe.“ 

Roſe faßte mit ihrer ausgeſtreckten Rechten nach einer 
Stütze. „Das iſt nicht wahr,“ murmelte ſie. 


„Ich vergebe Ihnen dieſes Wort, Fräulein Eckhardt,“ er⸗ 


widerte Olga würdevoll, „Sie ſind erregt, überwältigt — ich f 


begreife das. Es iſt aber nichts deſtoweniger wahr. Ich bin 
mit Herrn Van der Lohe verlobt, wenn auch vorläufig nur 
heimlich.“ a 


Roſe drückte die Hand auf ihr klopfendes Herz — ihr f 


reizendes Geſicht war total blutlos geworden. 
„Ich bin John Van der Lohe's Braut,“ 
Olga feſt. 


„Gewiß.“ 
Roſe trat einen Schritt vorwärts, indem ſie ihre Hand 
ſchwer auf Olga's Schulter legte. 


wiederholte 


„Und — und es iſt wirklich wahr?“ fragte Roſe tonlos, 1 


„Ihr Ehrenwort, gnädige 


Frau — ich will von Ihnen das Ehrenwort der Frau, welcher 


die Lüge fremd iſt.“ f 
Olga ſchüttelte die Hand von ihrer Schulter ab wie ein 
läſtiges Inſekt — ihre Augen ſprühten. 


„Sie haben dieſes Ehrenwort, Fräulein Roſe Eckhardt. N 


Aber ich verlange dagegen das Ihrige. Sie müſſen jeden 
Gedanken an John Van der Lohe, meinen Verlobten, auf⸗ 
geben!“ 

„Jeden!“ ſagte Roſe abgewandt. 

Es war einige Minuten ſtill auf dem Söller der Kloſter⸗ 


K 
1 
9 


Olga ſie verlaſſen hatte — ruhig, ſtumm, unbewegt. 


Oelung erhalten, doch verzweifelt man noch nicht an ſeinem 
Aufkommen. 

Bei der Hausſuchung in den Bureaux des Boulangerblattes 
„Cocarde“ nach der Anklageakte des Senatsgerichts im 
Prozeß Boulanger hat die Polizei ſich mit einem Ungeſchick be⸗ 
nommen, die faſt wie Abſicht ausſieht. Die Schriftſtücke ruhten, 
als die Polizei kam, friedlich in dem Pulte des Redaktions⸗ 
ſekretärs Mass. Weder Mermeix noch Mass waren anweſend. 
Der letztere befand ſich in einem benachbarten Kaffeehauſe, man 
holte ihn und er erklärte den Beamten, die Schriftſtücke ſeien 
nicht im Bureau, ſondern in der Setzerei im fünften Stock. 
Während nun die Polizeibeamten ganz harmlos mit Mass die 
Treppen hinaufkletterten, brachte ein Eingeweihter die Schrift: 
ſtücke in Sicherheit. So war die Hausſuchung erfolglos. Wegen 
der betreffenden Aktenſtücke ſind bereits 51 Perſonen verhaftet 
worden. Aus den Verhafteten war indeß bisher nichts heraus⸗ 
zubringen. Die Veröffentlichung der Akten wird inzwiſchen 
munter fortgeſetzt. — Das Kriegsgericht gegen Boulanger 
ſoll zwiſchen dem 20. und 25. Auguſt zuſammentreten, falls ſich, 
wie wahrſcheinlich, der Senatsgerichtshof für unzuſtändig erklärt, 
über die Boulanger zur Laſt gelegten Veruntreuungen zu ent⸗ 
ſcheiden. 

In Paris zirkulirt das Gerücht, daß Boulanger 
einen Selbſtmordverſuch gemacht habe. Es wird ſich ſchwerlich 
beſtätigen. 

Lord Randolph Churchill erörterte bei einem am Dienſtag 
Abend in Birmingham ſtattgehabten konſervativen Meeting die 
Eventualität eines etwa zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
reich entſtehenden Krieges und äußerte dabei, England müſſe 
im Hinblick auf die Möglichkeit eines ſich daraus entwickelnden 
allgemeinen Krieges alle Verpflichtungen und Verantwortlich⸗ 
keiten, ſoweit ſie für die Intereſſen Englands nicht durchaus 
weſentlich ſeien, auf das möglichſt geringſte Maß einſchränken. 
Egypten habe England die Freundſchaft Frankreichs und der 
Türkei gekoſtet, beide Mächte würden wichtige Konzeſſionen 
machen, ſobald ſie die Wahrſcheinlichkeit ſähen, daß England in 
einem angemeſſenen Zeitraume Egypten räume. Bleibe aber 
England in Egypten, ſo werde es im Falle eines europäiſchen 
Krieges ſeine Okkupationsarmee und die Mittelmeerflotte ver⸗ 
vierfachen müſſen. Lord Churchill ſprach ſich ferner gegen die 
Einkerkerung der iriſchen Deputirten und für eine Politik der 
Verſöhnung aus, beſonders in der Richtung, daß eine Dezen⸗ 
traliſirung und die Herſtellung einer lokalen Selbſtverwaltung 
eintrete. 

Die ruſſiſche Regierung läßt die Meldung über einen 
ruſſiſch-franzöſiſchen Defenſivvertrag alsvöllig un⸗ 
begründet und tendenziös erklären. Die Meldung war auch 
von der franzöſiſchen offiziöſen Telegraphenagentur „Havas“ 
verbreitet worden. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bemerkt zu den 
ſtattgehabten franzöſiſchen Generalrathswahlen, wenn 
die Kandidatur Boulanger in etwa 150 Kantonen aufgeſtellt ge⸗ 
weſen ſei, ſo könne die Erlangung von nur zwölf Mandaten 
nicht als ein beſonders glänzendes Reſultat betrachtet werden, 
und man könne von dieſem Geſichtspunkte aus ſagen, daß die 
boulangiſtiſche Manifeſtation ihre Wirkung als entſcheidender 
Streich verfehlt habe. 

Die Publikation des Geſetzes, durch welches für die Privat⸗ 
Lehranſtalten in den baltiſchen Provinzen die ruſſiſche 
Sprache als Unterrichtsſprache eingeführt wird, iſt nunmehr 
at der Religionsunterricht wird durch das Geſetz nicht 
erührt. 

Der ſerbiſche Metropolit Michael läßt erklären, daß 
er eine Annullirung der von ſeinem Amtsvorgänger Theodoſius 
vollzogenen Eheſcheidung des Königs Milan nicht beabſichtige. 

König Milan hat ſich geſtern mit dem Regenten Beli⸗ 
markowitſch und den Miniſtern Ruic und Tauſakowitſch nach 
Vranja zu einer Berathung mit dem Regenten Riſtie begeben. 
Die Reiſe ſoll ausſchließlich der Königin-Frage gelten. Am 
15. Auguſt reiſt König Milan nach Paris ab und gedenkt am 
30. Oktober nach Belgrad zurückzukehren. Es heißt, daß er 
dann das Oberkommando über die ſerbiſche aktive Armee über⸗ 
nehmen werde. 

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht eine höchſt merkwürdige 
Privatdepeſche aus Cettinje folgenden Inhalts: Die Feſte zu 


ruine — nichts ward gehört als das leiſe Rauſchen des Waſſers 
und das Flüſtern der Kaſtanien drunten im Kloſterhof. Endlich 
brach Olga das Schweigen. 

„Sie werden es jetzt gerechtfertigt finden, Fräulein Eckhardt,“ 
ſagte ſie, „daß ich dieſes Thema berührte. Und ich denke auch, 
daß Sie meine Toleranz anerkennen werden — ich zürne Ihnen 
nicht einmal, was können Sie dafür? Nichts. Im Gegentheil, 
Sie dauern mich. Was wollen Sie thun?“ 

„Eichberg verlaſſen,“ erwiderte Roſe feſt. 

„Ich werde mit meiner Tante Rückſprache darüber nehmen,“ 
entgegnete Olga ſchnell, „Sie ſelbſt würde der Gegenſtand peinlich 
berühren. Wünſchen Sie —“ 

„Ich wünſche nur, allein zu ſein,“ ſagte Roſe müde. 

„Gut, ich werde morgen weiter mit Ihnen darüber ſprechen. 
Seien Sie meiner herzlichen Theilnahme verſichert! Ich ſelbſt 
bin ja ſo tief in Ihre Angelegenheit verwickelt! Nehmen Sie 
die Sache leicht —“ 

Roſe wendete ſich fort und Frau von Willmer brach kurz 
ab, indem ſie ſich empfahl. Leiſe huſchte ſie die alte Stein⸗ 
treppe herab, den Kopf hoch erhoben im Gefühl ihres 
Triumphes. 

„Das war der zweite Akt der Komödie,“ murmelte ſie, 
„morgen wird der dritte ſpielen und der vierte muß geſpielt 
ſein, ehe John zurückkehrt. Probatum est!“ 

Roſe ſtand droben auf dem Söller immer noch ſo, wie 
Ihr Auge 
haftete auf dem glitzernden Waſſer, aber keine Thräne linderte 


das heiße Brenneu darin, es war faſt, als könne fie nicht mehr 


denken, als müſſe das Blut in ihren Adern ſtocken und Alles, 
Alles aufhören. Sie wähnte ſich betrogen, unerhört betrogen 
und nicht eine Thräne kam, nicht ein Laut über dieſe blaſſen 


Lippen, um dem namenloſen Schmerze Luft zu machen. Es 


ſchauern machte. 


er 


3 ſchien jedes Leben aus dieſer unbeweglichen Geſtalt entwichen zu 
ſein, und die ſchönen, glänzenden, goldbraunen Augen hatten 
einen todten Blick. 


Sie kam erſt wieder zu ſich, als ein kalter Luftzug ſie er⸗ 
Es war Abend geworden und die Sonne längſt 


Ehren des Großfürſten Peter von Rußland wurden 
unter unbeſchreiblicher Begeiſterung begangen. Es wurde ein 
vom Fürſten Nikita verfaßtes Trauerſpiel aufgeführt, deſſen 
Gegenſtand die Verherrlichung Großſerbiens war. Nach der 
Vorſtellung war Feſteſſen unter Anweſenheit des diplomatiſchen 
Korps. Fürſt Nikita brachte einen Trinkſpruch aus: „Au 
Czar, au granddue Nicolas, à P'armée et aux armées de ses 
alliées.“ (Dem Zaren, dem Großfürſten Nikolaus, der 
Armee und den Armeen ſeiner Verbündeten). Während 
er die letzten drei Worte ausſprach, verneigte ſich Fürſt 
Nikita gegen Gérard, den franzöſiſchen Geſchäftsträger. Hierauf 
trank Argyroponto, der ruſſiſche Geſandte, „auf die fran⸗ 
zöſiſche Armee“. Der Großfürſt und Fürſt Nikita riefen: 
„Wir trinken auf Frankreich!“ Gérard brachte einen Toaſt aus 
„auf das Wohlergehen des ruſſiſchen und des montenegriniſchen 
Heeres und auf die Niederlage ihrer Feinde, die auch die Feinde 
Frankreichs ſind.“ Ungeheure Begeiſterung folgte dieſen Worten. 
Fürſt Nikita und der Großfürſt ſchüttelten Gérard die Hand. 
Zu der Truppenſchau ſind nur der ruſſiſche und der fran— 
zöſiſche Vertreter eingeladen. — Wenn nur „Figaro“ glaub— 
würdiger wäre. 

Der Fürſt von Montenegro iſt mit dem Erbprinzen 
und den Prinzeſſinnen Töchtern geſtern von Wien nach Peters⸗ 
burg abgereiſt. 

Wie England und Italien hat auch Frankreich und Ruß⸗ 
land Panzerſchiffe zum Schutze ihrer Angehörigen nach den Ge— 
wäſſern von Kreta abgeſchickt. Der Gouverneur von Janina, 
Riza Paſcha, iſt ſeitens der Pforte zum Generalgouverneur von 
Kreta ernannt worden. In der Umgebung Caneas brannten 
die Türken 150 von den Chriſten verlaſſene Häuſer nieder. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute früh drei Viertel auf 
ſechs Uhr an Bord der Yacht „Hohenzollern“ von Wilhelms— 
haven die Reiſe nach England angetreten, geleitet von den 
Hurrahs der Umſtehenden. Zwiſchen 6 und 7 Uhr lag die 
„Hohenzollern“ vor der Schleuſe. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſprach lange freundlich mit dem Admiral Freiherrn v. d. Goltz, 
der mit den Admirälen Paſchen und Menſing am Kai ſtand. 
Der Kaiſer trug das kurze Marinejaquet und rauchte eine 
Cigarre. Um 7 Uhr dampfte die „Hohenzollern“ ab. Um halb 
acht Uhr war die Kaiſerflagge am Horizont verſchwunden. Die 
Salutbatterie feuerte. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Morgen von 
Wilhelmshaven nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel abgereiſt und 
um 1 Uhr Mittags in Kaſſel eingetroffen. Zum Empfang 
waren anweſend der Oberpräſident von Eulenburg, General von 
Grolmann mit ihren Gemahlinnen und der Polizei-Direktor 
Graf Königsdorf. Kammerherr Freiherr von Mirbach übernahm 
den Dienſt. Die Kaiſerin fuhr ſofort nach Schloß Wilhelms- 
höhe. Die zahlreich herbeigeſtrömte Volksmenge begrüßte ſie 
mit begeiſterten Hurrahrufen. 

— Die Rückkehr der beiden Majeſtäten nach Berlin dürfte 
am 11. Auguſt erfolgen, um am nächſtfolgenden Tage den 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich bei ſeiner Ankunft zu be⸗ 
grüßen. 

— Aus den getroffenen Beſtimmungen über Brieffendun: 
gen für die kaiſerliche Yaht „Hohenzollern“ und den Aviſo 
„Greif“ wird beſtimmt geſchloſſen, daß Se. Majeſtät der Kaifer 
von England nach Wilhelmshaven zurückkehrt und von dort die 
Weiterreiſe antritt. f 

— Die Rekonvaleszenz des Erbgroßherzogs von Baden 
ſchreitet ſort. Das Fieber iſt vollſtändig geſchwunden und der 
Appetit hat zugenommen. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt heute aus England nach 
Darmſtadt zurückgekehrt. 

— Der Chef des Generalſtabes, Graf Walderſee, iſt, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, zu längerem Aufenthalte in Luzern 
angekommen. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr von 
Schlözer, iſt hier eingetroffen und begiebt ſich zum Reichskanzler 
nach Varzin. 

— Der Oberpräſident von Bennigſen und der Negierungs- 
Präſident Graf von Bismarck werden, wie der „Berl. Börſen⸗ 


hinter den Wäldern des jenſeitigen Ufers verſunken. Das 
Waſſer lag ſtill und dunkel wie ein unergründliches Räthſel und 
Roſe mußte immer wieder hinblicken auf die ſeuchte Fläche. 

Sie ſchritt die erſte Stufe des Söllers herab, dann die 
zweite — die dritte — kam denn kein Engel dies junge Leben 
zu retten, dieſe klare, reine Seele der drohenden Nacht zu ent— 
reißen? 

Und ſie ſchritt die vierte Stufe herab und ihr Fuß wurde 
von den leiſen Wellen beſpült. 

„O verſenk', o verſenk' Dein Leid, mein Kind, 
In die See, in die tiefe See!“ 

Und ſie trat auf die letzte Stufe — noch ein Schritt und 
Alles, Alles war vorbei, auch der große Schmerz in ihrem 
Herzen. 

Da ſchlang ſich ein kräftiger Arm um ihre Geſtalt: 

„Roſe Eckhardt, was thun Sie da?“ 

Als die ernſte, bewegte Stimme an ihr Ohr ſchlug, ſah ſie 
auf — ſie mußte lange hinblicken auf dieſes doch ſo wohlbekannte 
Antlitz, ehe ſie es erkannte. 

„Warum hindern Sie mich, Profeſſor Körner?“ 

„Thörichtes Mädchen,“ entgegnete er ernſt, „wer giebt 
Ihnen das Recht mit Ihrem Leben zu ſpielen? Es gehört 
Ihnen nicht! Gott der Allmächtige, der Himmel, Erde und 
OR ſchuf, hat allein das Recht Leben zu nehmen und zu 
geben.“ 

„Sie haben Recht,“ entgegnete ſie leiſe, „Selbſtmord iſt 
Feigheit.“ 

„Selbſtmord!“ rief Körner erſtaunt und erſchrocken, „un⸗ 
ſeliges Kind, wer brachte Sie auf dieſen Gedanken?“ 

Sie wandte ſich ab. 
ti Ich weiß es nicht — mir war, als könnte ich nicht länger 
eben!“ 

„Roſe Eckhardt, haben Sie Ihres todten Vaters Grundſatz 
vergeſſen —! nicht zu einer Epheuranke will ich mein Kind er- 
ziehen, daß ſie vor jedem Luftzug bebt und ſich biegt! —“ 

„Hier war's kein Biegen — der junge Stamm iſt gefällt, 
gebrochen!“ (Fortſetzung folgt.) 


—— — —äJ—U———— :: t — 


Zeitung.“ aus Bremerhaven gemeldet wird, an 0 
Donnerſtag abgehenden Schnelldampfers des Norddei 
„Saale“ der Flottenſchau bei Spithead beiwohnen, Fur 
— Das Geſchwader, welches den Kaiſer asche, 
nach England begleitet, beſteht aus ſieben Panzerſ t. 
Kreuzer⸗Korvette, zwei Aviſos und der kaiſerlichen si 
Schiffe dieſer Flotte gehören gänzlich verſchiedenen u 
an, Schlachtſchiffe und Küſtenvertheidigungs⸗Fahrzeuge, verhilt 
Depeſchenſchiffe ſind vertreten, aber auch was Größe rohe 
Fahrgeſchwindigkeit und Armirung betrifft, ſo ſin Def N 
ſchiedenheiten vorherrſchend. Das Kaiſergeſchwader 
folgenden Schiffen: 


N 


Gejhüg: Pferde- Tonnen? 

Namen zahl kräfte gehalt 
„Hohenzollern“ 2 3000 1700 
„Kaiſer“ 15 8000 7676 
„Deutſchland“ 15 8000 7676 
„Preußen“ 8 5400 6770 
„Friedrich d. Gr.“ 8 5400 6770 
„Baden“ 8 5600 7400 
„Sachſen“ 8 5600 7400 
„Oldenburg“ 10 3900 5200 
„Irene“ 14 8000 4409 
„Wacht“ 15 4000 2000 ht 
„Bieten — 2350 97 piefigen alt 


— Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter am (Gemahlin 
General Graf Paul Schuwaloff, iſt mit feiner 
ſeinen Kindern nach Berlin zurückgekehrt. „zufolge 110 

— Einer Privatmeldung der „K. Be 3 enagel" 
Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal in Neiße le 5 
erkrankt. ggoen 

— Der Bruder des Reichstagsabgeordneten. alone 
Eduard Woermann, iſt heute zur Inſpizirung der g 4 
Kamerun von Hamburg nach dort abgereiſt. 

— Der Marinemaler Saltzmann hat am 
hohen Norden, den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
war der Dank des Kaifers für die geglückte 
dem Kaiſer von Rußland zum Geſchenk gema ß 
Die Einfahrt Kaiſer Wilhelms in den Hafen von R 
19. Juli 1888. Steinel 

— Der Forſchungsreiſende Dr. Karl von den hie u 
ſich am 1. Auguſt als Privatdozent der Philoſop . 
hieſigen Univerſität niederlaſſen. a Kreuze 

— Einen Arttillerieſchießplatz ſoll nach der gel 1 
auch die Provinz Sachſen erhalten; es Ti weben EN pe 
handlungen mit den zwiſchen Gommern und kn: Morhel 
Gemeinden wegen Abtretung von ungefähr 10.00 9 
den Militärfiskus. % Meldung ii 

— Aus verſchiedenen Quellen fließt die utſches 
kaiſerl. Marineverwaltung habe für ein zweites de I 
auf Sanſibar 4000 Mark gegeben. 5 Kür Ar 

— Die Ausſtellung des deutſchen Landmirſh der MT 
Magdeburg hatte einen großen Ueberſchuß, wel N" hige a 
n in Straßburg zu Gute kommt. Die ſtän af ” 

eitung hat der Ingenieur Eith. ol? 

Halle, 31. Juli. Die Spal 5th meldet, debe % 
der Martinſchacht, der Ernſtſchacht und der Klotilpe — 
Mansfelder Gewerkſchaft ſeien erſoffen. h 


Ausland. Enel 


Hermannſtadt, 31. Juli. Das Befinden pe 
Albrecht, welcher geſtern wegen Unwohlſeins der ulich ge fr! 
w 


nicht beiwohnen konnte, hat ſich bereits ſo erfreul nieder 
daß derſelbe an dem morgenden Parade⸗Manbo Gero) 

nehmen dürfte. Am 2. Auguſt gedenkt der 1 
Kronſtadt abzureiſen. der „aun 

Nom, 31. Juli. Nach einer Meldung die rell 
Stefani“ aus Coni ordneten die Juſtizbehörden derſelle 1 
des franzöſiſchen Lieutenants Grandmaiſon an; ji 
über die Grenze gebracht. pen Dub 5 

Paris, 31. Juli. Nach den offiziellen Goohll⸗ 907% 
ſteriums des Innern ſind zu Generalräthen a1 1e 
publikaner, 417 Monarchiſten und Boulangiſte 1430 N 0 
wahlen in 46 Kantonen ſtehen noch aus. Summe 
Die Republikaner verlieren 94 und gewinnen 
langer bleibt bei zwölf. Unter den Monarchiſten 
mung deutlich, nunmehr Boulanger fallen zu la 5 
von mehreren monarchiſtiſchen Blättern zunäch * 
kämpft wird. 

Paris, 31. Juli. 
geordneten Le Horiſſé und Vacher, welche zugle 1s 
Aemter inne hatten, find wegen ihres Boulangisn 
meiſter abgeſetzt. iner 

Toulon, 31. Juli. Durch Explodirung li 6 
einer Revolverkanone auf dem Artilerie-Schülch g 
in Saliasdyeres ſind 5 Mann getödtet und 17 ve 
davon 3 ſchwer. 7 

London, 31. Juli. Das Unterhaus hat | 
deren Ablehnung der Deputirte Wallace bean migt. a 
zweiter Leſung ohne beſondere Abſtimmung 

St. Petersburg, 31. Juli. Wegen des 
des Großfürſten Konſtantin ſoll die Hochzeit “ 
Peter Nikolajewitſch und der Prinzeſſin Mie da 
bereits am 4 Auguſt, nicht am 6. August . 
endgültige Feſtſetzung erfolgt nach Einlaufen 7 
Prinzeſſin Miliza, daß ſie mit dem früheren 
einverſtanden ſei. er 
— — i u 0 

opinzial-Nachrickten. der e 
( Eulm, 8 ae Geſtern, = ano 110% 
dampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem Strombaudirein um fon Mi 
dem Waſſerbauinſpektor Hoeffgen aus Danzig hier tom is Ma 
zu fahren. Heute paffirte die Strombaubereiſtggegerdelge 1 7 IN 
Stadt. — Der mit der Aufſtellung des hieſigen „Berlin r 3 z 
tragte Bildhauer Baſch trifft am 12. Auguſt aus ben. Arat 
wird die Arbeiten bis zum 15. Auguſt beendet harz Magie % 
meiſter A. L. Schulz hat ſein Amt als unbeſoldete dem , 
niedergelegt. er d 

raudenz, 30. Juli. (Wieder eingefunden.) 
Graudenzer Jahrmarkte Ende Juni verloren 
aus Engelsburg, zu deſſen Aufſüchung die Hilfe 
in Anſpruch genommen wurde, da man ihn ve 
ſich plötzlich unverſehrt wieder eingefunden. 


erlebt ſein Abenteuer! ) 
Flatow, 30. Juli. (Nutzen der Te | 
0, Meiſterpr 


10 
ir 


die d 


und ſlel 
Der Senator Le Be rn 
W * 


Schneider aus Buchholz, der bereits 20 
hat, bei der hieſigen Schneider⸗Innung die 


urde Seinen Lehrling mußte er infolge deſſen entlaſſen. Der⸗ 
in der on der Innung bei einem andern Meiſter untergebracht, 
„Meter iſt, etwas Tüchtiges zu lernen, was bei ſeinem bis⸗ 
ausgeſch der ſelber von ſeinem Fache wenig verſteht, leider 
di loſſen war. 
nage Uebu Juli. (Brückenbau der Pioniere.) Während der 
(er als brad rn des Pionier⸗Bataillons wurden im ganzen nicht 
* teler Brücken über die Weichſel und zwar an drei ver⸗ 
, Ah ittogg und geſchlagen. Die Uebungen dauerten bis gegen 4 Uhr 
! ni up wurden durchweg exakt und ficher ausgeführt, ohne 
W en trotz des langen und anſtrengenden Dienſtes die ge⸗ 
ng zeigten. Nach beendeter Uebung ließ Herr General: 
115 das Bataillon zuſammentreten und verabſchiedete ſich 
78 ag ‚von den Mannſchaften. Er ſprach feine Aner⸗ 
fender Leiſtungen des Bataillons aus und erklärte, daß es 
dere Freude gemacht habe, ſogar bis zum Schluſſe der 
gegen 10 Stunden gedauert, freudige Geſichter unter 
en geſehen zu haben. 
1. Juli. (Zur 8. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
welche vom 31. Juli bis 2. Auguſt hier ſtattfindet, 
allen Zügen Lehrer aus den verſchiedenſten Theilen 
Dieſelben wurden von den Mitgliedern des Orts: 
en Bahnhöfen empfangen und zur Stadt geleitet. 
fi y die Stadt flüchtig in Augenſchein genommen, ver⸗ 
um 4 Uhr Nachmittags im Kaiſerhofe. Hier begann 
8 Hauptlehrers Herrn Mielke I. hier die Delegirten⸗ 
eſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. Es waren 
N & ch 89 Delegirte vertreten und außerdem ca. 100 
m worm anweſend. Nach dem erſtatteten Jahresberichte ſind 
undeenLehrer⸗Verbande im letzten Jahre 18 Vereine, meiſt 
tg der Ve eigetreten, die Mitgliederzahl hat ſich um 423 vermehrt, 
6 in band jetzt 1493 Mitglieder in 59 Zweigvereinen zählt. 
5 den Herr Adler⸗Neufahrwaſſer erſtattete, wies 2021 
(be nd 1147 Mt. Ausgabe nach. Der Antrag, den Dele- 
In. A Eiſenbahnfaßrkoſten zu zahlen, welchen der Verein 
Ae Men, vorigen Jahre geſtellt hatte, wurde faſt einſtimmig 
0 die dere Delegirten für den nächſten deutſchen Lehrertag 
bing, Fitne die Herren: Mielke I. Danzig, Spiegelberg und 
1 Lerſamull Thorn und Kandulski⸗Brieſen. Gleich nach der 
lung fand in demſelben Saale die Vorverſammlung 
t. Zunächſt brachte Herr Mittelſchullehrer Both den 
Ommengruß im Namen des Ortsausſchuſſes dar. 
Vorſitzenden für die Hauptverſammlungen gewählt 
lehrer Schulz I. und Mittelſchullehrer Both von hier 
N: arienburg und zu Schriftführern die Be 
Komoſinski⸗Danzig und Bidder⸗Dirſchau. ei der 
ordnung für die beiden Hauptverſammlungen ent⸗ 
dug n . lebha 7 fi 
Ale ort, 5 fte Debatte. Schließlich wurden von den 5 ange⸗ 
at ten in W ausgewählt: Für Donnerſtag: 1) Die Pflege des 
ia» Thor eſtpreußen durch die Volksſchullehrer, Referent Herr 
ein Freitar. 2) Stadt: und Landlehrer, Re Schulz I. 
e yurletent 1) Die Reorganiſationsfrage der Wohlthätigkeits⸗ 
N der 0 eine err Adler⸗Neufahrwaſſer, 2 Die Pflege der Mutter: 
aum Vorder geſunde Volkslitteratur, Referent Herr Hecker⸗Legan. 
dne im amlung fand noch ein mehrſtündiges gemüthliches 
| Raiferhofe ſtatt. 


U 
Mid. Juli. (Verſagte Bitte). „Jedes Vöglein in der 
, ſagten in der Erde, auch jede Fliege an der Wand hat 
en Sch unſere Dienſtmädchen und baten den Magiſtrat in 
AREA UN: einen Aretben um die Erlaubniß, am Sonntag unter Muſik⸗ 
Mi Buben en ug nach dem Stadtwalde unternehmen zu dürfen. 
Mu A Mg ollte man zu Hauſe laſſen. Aber der Magiſtrat hat 
m, 8 igen d, eingedenk gewiſſer Vorgänge bei früheren der⸗ 
verſagt und auch eine zweite dringende Bitte abge⸗ 


uli. (Unglück auf dem Haff). Wie Schiffer be⸗ 

ILL 5 end Abend über den nördlichen Theil des Friſchen 

een, tige hnlich ſtarkes Gewitter mit heftigem Sturm und 

n Lahn betroſfe egen, von dem fünfzehn Fiſcherböte auf den 

nn 1 nachde wurden. Mit Aufbietung aller Kraft vermochten 

Wa wat i getran mehrere Segel vom Sturme erfaßt, zerriſſen 

U dend e ar worden waren, in die Widittener Bucht zu 

10 dar Vootez aus zwei Frauen und vier Männern beſtehenden 

der duſſelbe des Fiſchers Dilbus aus Gr. Heydekrug nicht 

b u nich dahin zu dirigiren. Auf der Höhe des Haffes 

nd dag wehe gehalten werden, die Inſaſſen geriethen in 

as Boot Fahrzeug kenterte. Glücklicherweiſe warf eine 

dasselbe aber wieder zurück und fo vermochten ſich fünf 

den a retten. Nur die Frau des Fiſcherwirths Stein 

N ellen, der Sohn derjelben ſprang daher nochmals 
i 
en 


N 


nuch, um die Mutter zu retten, was ihm auch gelang. 
eine mächtige Welle und begrub ihn in den Tiefen 
gen der jammernden Eltern. Die Leute haben 
ereigeräthe und viele Kleidungsſtücke verloren. 


b (Gutsverkauf. Liquidation.) 
N Wüteemegenen Güter Retkowo und Gorki dabskie ſollen 
en Vn Sh von dem bisherigen Beſitzer Herrn von 
Die in S korsti aus Tuchlin in Weſtpreußen verkauft 
end Liquidation befindliche Poſener Baubank hat in 
tie von ſtattgehabten letzten General⸗Verſammlung be: 
50. Juli 1000 Mark mit 950 Mark auszuzahlen. 
ih (Berſchiedenes.) Geſtern hielt die vereinigte 
a. ordentliche General⸗Verſammlung ab. Nachdem 
lebenbeiträge eingezogen, wurde die Wahl eines 
x es vorgenommen. An Stelle des verſtorbenen 
en Ae, welcher vor 14 Tagen mit Muſik und Fahne 
N, wurde der Tiſchlermeiſter H. Behnke in den 
gegen Mitternacht blieben die Herren Meiſter 
Heute hat der Fleiſchbeſchauer Herr G. Behnke 
dhe 8 Sch weine Trichinen und zwar in großer Anzahl 
N Bay dieses bein iſt aus Kabott von einem dortigen Wirthe 
Wen deine et eit zehn Jahren das vierte Schwein, das mit 
| ſehr ft 83 wurde. — Augenblicklich herrſcht für unſere 
ht, it. Der niedrige Waſſerſtand der Weichſel 
Bein dir, bald der Wei e Arbeit aufhörte. Man ſieht daher 
0 1 ol 10 Hol beichſel mit Vergnügen entgegen, denn das Hoch⸗ 
a lach ſehrbeingen und dann auch wieder reichlich Arbeit, 
dr 20 den. viel Holz in der oberen Weichſel und ihren 
ar, mit Juli. (Das b (Br. T.) 
U. an Ku de die as hieſige Feſtungsgefängniß) wird nach der 
n ie nemann ſes Monats aufgelöſt. Der Gefängnißvorſteher, 
Ru klar eſan iſt an das Feſtungsgefängniß in Spandau 
N gu berfilhren werden am 1. Auguſt nach dem Feſtungs⸗ 
aus 


ON, G (Auſſiſche Gäſte. eute trafen der ruſſiſche 

mat Äh hierrneur von Kale und der Oberſtlieutenant 

1 in ein. 3 ruſſiſchen Offiziere ſtatteten 
a 


em noch unabläſſig brennenden Stroh⸗ 
e Feuerwehr die Löſch⸗ und Aufräumungs⸗ 
Mittelſt langer Haken und ſonſtiger ge⸗ 
n m das brennende Stroh aus dem Innern 
den latz geſchafft, während gleichzeitig mächtige 
egen Min öffneten Hydranten in die 19 geleitet 
Bebengen, Hatte das Feuer in Folge der Thätigkeit 
a 


ee 


— 


— bgenommen. 
Lokales. 
beben che Kursbuch), 


Thorn, 1. Auguſt 1889. 
Ausgabe vom 1. Auguſt 
ö ezirts Bromberg, ſowie im Buchhandel zu 
N n 
Br ein rum, Kohle, Coaks x. für den Winter⸗ 
N erperkehngsmäßig im Pan eintretende erhebliche 
altun zs auf den Eiſenbahnen find zwar ſeitens 
orkehrungen getroffen, um erhöhten An⸗ 


Miongp Bienen und bereit3 bei fännmtlichen Stationen 


forderungen an den Wagenpark nach Möglichkeit genügen zu können, 
der gewünſchte Erfolg wird jedoch nur zu erreichen ſein, wenn auch das 
verkehrtreibende Publikum ſeinerſeits dazu mitwirkt, indem es frühzeitig 
mit der Anfuhr des Herbſt⸗ und Winterbedarfs beginnt. Die Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg erſucht daher alle Betheiligten, nament⸗ 
lich die Inhaber von Fabriken u. ſ. w. im eigenen Intereſſe, die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in dem Beſtreben, dem Mangel an Wagen vorzu⸗ 
beugen, dadurch zu unterſtützen, daß, wenn irgend angängig, mit dem 
Bezuge der für den Winter erforderlichen Materialien, wie Kohlen, 
Coaks ꝛc. bereits mit Anfang Auguſt begonnen wird. 

— (Polniſcher Verbandstag.) Der diesjährige Verbandstag 
der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften wird am 
20. und 21. Auguſt in Thorn abgehalten. Zum Verbande gehören die 
e Genoſſenſchaften aus Poſen, Weſtpreußen und aus Ober⸗ 

bleſien. 

— (Die Schwalben) gewähren gegenwärtig einen intereſſanten 
Anblick, den man vor den Thoren der Stadt ſehr oft genießen kann. 
Was wir da oben in der Luft ſehen, wie Hunderte der reizenden, 
ſchlanken Thierchen ſich im Fluge blitzſchnell kreuzen, wie ganze Schaaren 
plötzlich emporſteigen, immer höher und höher, wieder herabſinken, die 
ſchwierigſten Bewegungen machen, immer gefolgt von einer anderen 
größeren Schaar, ſind Flugübungen, welche die Alten mit den Jungen 
vornehmen. Auch hier ſcheint Talent eine hervorragende Rolle zu 
ſpielen, denn während viele der jungen Schwälbchen ſchnell den Alten 
in die Lüfte folgen und dort alle Manöver mitmacken, ſcheint anderen 
der Flug nicht zu gelingen. Das Flügelpaar beſitzt noch nicht die Be⸗ 
hendigkeit, der kleine Körper ſinkt oft mehr als er ſteigt, die Kraft 
ſcheint noch zu fehlen, um den ſtärkeren und behenderen Brüdern und 
Schweſtern zu folgen. Aber bald haben die Eltern mit den kleinen 
Schwächlingen Einſehen, bald ſind ſie in ihrer Mitte, und nun wird 
ein „Dauerflug“ in angemeſſener Höhe unternommen. Iſt dieſer be⸗ 
endet, ſo ſetzen ſich die ſchwarzbefrackten Herren und Damen mit ihren 
weißen Hälschen und Bäffchen auf Zäune und Pfähle, und nun beginnt 
eine Konverſation, ein Nicken, Emporfliegen und Berathen, wie es ſtür⸗ 
miſcher kaum im franzöſiſchen Parlament hergehen kann. Bald iſt jedes 
junge Schwälbchen Meiſter im Fach, und dann kommt die Zeit, wo ſie 
uns ihr letztes Lied zum Lebewohl zwitſchern. 

— (Sommertheater). Die geſtrige wiederum zahlreich beſuchte 
Wiederholung der Mannſtädt'ſchen Operettenpoſſe „Höhere Töchter“ fand 
dieſelbe beifällige Aufnahme wie die erſte Aufführung. Zur Ergänzung 
unſeres erſten Referats darüber fügen wir an, daß Frl. Anſchütz eine 
weiche modulationsfähige Stimme beſitzt und von derſelben einen an⸗ 
ſprechenden Gebrauch machte. — Donnerſtag: „Auf glatter Bahn“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann. Freitag: Wiederholung von 
„Franeillon“, Senſationsnovität in 3 Akten nach Dumas Sohn von 
Paul Lindau. 

— (Wohlthätigkeits⸗Konzert). Das Konzert, welches das 
Trompeterkorps des hieſigen Ulanenregiments unter Leitung des Herrn 
Stabstrompeters Kackſchies geſtern Abend im Schützenhausgarten zum 
Beſten des Invalidendank gab, war trotz des guten Zweckes in Anbe— 
tracht der kühlen Witterung ziemlich ſpärlich beſucht, erfreute ſich aber 
des Beifalls der anweſenden Hörer. Herr Stabstrompeter Kackſch ies 
zeigte ſich auch hier wieder als Meiſter auf dem Piſton. Nach Abzug 
der Unkoſten werden ungefähr 30 Mk. an den Invalidendank abgeführt 
werden können. 

— (Turnübungen.) Der Turnverein wird vom nächſten Freitag 
ab ſeine Uebungen, welche bisher auf dem Turnplatze ſtattfanden, in der 
Turnhalle abhalten. 

— (Drohender Einſturz.) Die Wände der vor Jahren maſſiv 
erbauten ſtädtiſchen Schule auf der Jacobs⸗Vorſtadt haben in letzter 
Zeit Riſſe bekommen und bedenkliche Neigung zum Einſturz gezeigt; 
ſelbſt am Kellergewölbe ſind ſie hervorgetreten. Der Magiſtrat hat 
daher die Schule ſchließen laſſen und den darin wohnenden Hauptlehrer 
zum Auszuge veranlaßt. Die Schulkinder werden vorläufig in der 
ſtädtiſchen Elementarſchule unterrichtet. Der Grund der Senkungen und 
Riſſe an dem Schulgebäude iſt bis jetzt noch nicht genau ermittelt, doch 
giebt man theils den ſtarken atmosphäriſchen Niederſchlägen Schuld, 
theils den Frühjahrsüberfluthungen der Bache, welche ca. 100 Fuß höher 
liegt als die Schule. Man vermuthet, daß ihr Waſſer auf der tief unten 
liegenden Lehmſchicht hierhergezogen iſt und die darüber lagernde Grand⸗ 
ſchicht, auf welcher das Fundament des Gebäudes ſteht, zum Weichen 
gebracht hat. 

-- (Diebſtähle.) Eine Amme, welche ihrer Brotherrſchaft ver- 
ſchiedene Goldſachen und einen halben Schinken entwendet hatte, wurde 
auf Veranlaſſung derſelben verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zur 
Beſtrafung überwieſen. — Der Schiffsgehilfe Friedrich Mieke wurde in 
dem Augenblicke abgefaßt, als er einem Droſchkenkutſcher eine goldene 
Ankeruhr im Werthe von 80 Mk. zum Kaufe anbot. Bei ihm wurde 
außerdem eine goldene Panzerkette mit goldenem Schieber im Werthe 
von 100 Mk. beſchlagnahmt. Nach längerem hartnäckigen Leugnen 
geſtand er ein, die Werthſachen einem Ziegeleibeſitzer in Graudenz ge⸗ 
ſtohlen zu haben. 

— (Polizeibericht). 
ſonen genommen. 5 

— (Gefunden) wurde ein anſcheinend goldner Siegelring auf 
der Chauſſee nach Mocker, ein Stubenſchlüſſel und ein Kontobuch auf 
dem Altſtädt. Markte, ein Quittungsbuch der Ortskrankenkaſſe Culm auf 
der Culmerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 8 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,42 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
wieder im Steigen. — Angelangt iſt auf der Bergfahrt der Danziger 
Dampfer „Anna“ mit einer vollen Ladung Kaufmannsgüter und zwei 
für Thorn beladenen Kähnen im Schlepptau. In Folge des geſtiegenen 
Waſſers ſind geſtern und heute viele Holztransporte und beladene Kähne 
hier eingetroffen. Abgefahren ſind geſtern die beiden Königlichen Re⸗ 
ierungsdampfer „Geheimer Rath Schmidt“ und „Ente“, erſterer nach 

lehnendorf, letzterer nach Kurzebrack. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) g 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 

Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 8 8 
. Tag. 
Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 84 082. 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 168 840. 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 126 345. 5 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 100 007 139 500. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 113 604. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 555 17281 24326 29 515 
30 243 34 942 37 041 42 131 52 021 53 967 64 568 71055 73 752 
86 172 94 328 95 109 97 464 133012 138 591 141 828 147 640 155 101 
159 052 164 834 175 991 177 730 185 586 188 994 189 331. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1826 15 408 16 983 18 169 
32 617 34048. 37 384 39 289 50887 58 890 62 249 62 476 80 494 
83 975 89 033 91 722 100 473 106 001 114 439 119 232 122 045 130 424 
133 515 146 377 149 333 149 755 163 497 165 613 183 365. 

44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4425 6356 11781 25 480 
38 454 42 783 46 438 47 733 48 859 52 109 56475 58 167 59 011 
63 234 64 196 64 371 68 608 68 904 78 473 79 511 86 942 87324 
100 317 103 607 104 946 107 058 107 618 110 815 120 325 120 610 
120 657 128 502 138 379 139 401 144773 147 540 151 862 161834 
169 738 171 171 174 147 174 298 184 132 185 371. 

Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 143 368. 

4 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 18 847 38 077 119 670 123 169. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 50 732 144 229. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8858 14102 18 234 18 547 
23 017 29 909 39 694 51 148 53 272 59 548 60 288 67835 69 476 
69 517 72 997 80 850 81545 94 555 102 575 107888 114 662 123 213 
129 821 130 600 132 513 132 900 141397 142 276 153 495 158 701 
165 152 173 061 189 018 189 029. 

23 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8703 27383 27 639 32 722 
39 811 40911 44456 56 596 61582 65 869 66 316 66 645 83 158 
92 230 95 855 96 134 97 897 113 520 118 213 135 978 151934 171 355 
173 383. 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 552 7118 7913 9476 17 054 
20 716 30 170 36 574 39 721 41 170 44 192 52 077 57013 58 568 
65 866 70 866 76 418 78 758 79 361 84 267 90 828 95 166 113 202 
115 318 124061 137 634 148 352 149 130 150 192 154 790 166 277 
166 626 168 779 187 153 188 873. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 Ber: 


g Gemeinnütziges. 

‚(ur Fleiſchbewahrung.) Wie im Vorjahre, jo macht auch in 
diesjähriger Sommerſaiſon die „Dtſche. Ztg.“ unſere Hausfrauen darauf 
aufmerkſam, daß Zucker ein vorzügliches Fleiſchkonſervirungsmittel iſt 
und noch den Vortheil hat, daß dem Fleiſche kein einziger Nährbeitand- 
theil entzogen wird und das Fleiſch an Wohlgeſchmack gewinnt. Die 
Anwendung iſt folgende: Der Zucker wird fein geſtoßen und das auf⸗ 
zubewahrende Fleiſch ganz einfach damit eingerieben. Bei Benutzung 
des Fleiſches wird daſſelbe mit reinem Waſſer abgewaſchen. Gewiß ein 
einfaches Verfahren, um im Sommer friſches Fleiſch haben zu können. 


Mannigfaltiges. 

(Die Juſtiz- Verwaltung in Hamburg) hat eine 
Verfügung erlaſſen, daß die Beamten während der Bureau⸗ 
ſtunden täglich nur eine Flaſche Bier konſumiren dürfen. 

(Ein großer Dynamitdiebſtahl) wurde in der Nacht 
zum 21. d. in Elberfeld ausgeführt. Dort wurde in das 
Dynamitlager eines Bauunternehmers gewaltſam eingebrochen 
und ein Zentner dieſes Sprengſtoffes (6400 Patronen, die in 
zwei Kiſten verpackt waren), entwendet. 

(Schulverſäumnißſtrafen.) Vor dem Gericht in 
Düſſeldorf gab eine Angeklagte, als ſie befragt wurde, ob ſie 
ſchon beſtraft ſei, an, daß ſie unter anderen Strafen auch 497 
Stunden Haft wegen Schulverſäumniß ihrer Kinder verbüßt 
habe. Vielleicht war es nur eine Folge der Schulverſäumniß⸗Haft⸗ 
ſtrafen, daß die Frau ſich auch mit anderen, wirklichen Vergehen 
belaſtete. 

(Der Lottoſpieler Farkas), der durch ſein Glück 
beim Temesvarer Lotto ganz Oeſterreich-Ungarn in Aufregung 
ſetzte, verſteht es auch, bei Börſengeſchäften das Glück beim 
Schopf zu faſſen. Um dieſelbe Zeit, wo er den Rieſengewinn 
von 480 000 Gulden zu Temesvar einheimſte, hat er, wie in 
der Unterſuchung klargeſtellt wurde, auch an Börſenſchlüſſen im 
Zeitgeſchäft mit Weizen 100 000 Gulden gewonnen. Wo er 
dieſes Geld untergebracht hat, iſt noch nicht aufgeklärt; die 
Unterſuchung ſchreitet überhaupt ſehr langſam vor. 

(Ausweiſung.) Aus Wien iſt der Verſicherungsbeamte 
Rybakowski auf Grund des Ausnahmegeſetzes ausgewieſen worden, 
weil er an den Pariſer Sozialiſtenkongreß ein Begrüßungs⸗ 
telegramm gerichtet hat. 

(Erdſpaltungen.) Aus Havana wird gemeldet, daß 
plötzlich in der Nähe von Matanzas große Riſſe und Spalten in 
der Erdoberfläche entſtanden ſind, was große Beſtürzung unter 
den in der Nachbarſchaft wohnenden Perſonen hervorgerufen 
hat. Einige dieſer Spalten haben eine Länge bis zu 600, eine 
Breite bis 24 und eine Tiefe bis zu 20 Fuß. 

(Erdbeben.) Die japaniſche Inſel Kinſin iſt von einem 
furchtbaren Erdbeben heimgeſucht worden, bei dem mehrere 
Tauſend Perſonen ums Leben gekommen ſein ſollen. 


Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombromsfi in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1. Aug. 31. Juli 


Tendenz der Fondsbörfe: feſllich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 209 —801210— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 20930209 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3½. % än... „„ 104-2010420 
Polniſche Piandbriefe 5% ... I 63-20 63—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57-50 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1102-201 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 233-4023310 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-501 170-35 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. . . 1187-50 | 191 — 
Novbk. Dezbr. : ee 190— 1189—25 
loko in Newyork. 88—25 89—50 
SET loko 159— 159 — 
eptbr.⸗Oktbr. 4160-50159 —20 
Oktober⸗November . 1162—50 | 161—50 
Novbr.⸗Dezember . . 1163—50 } 16350 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 63—80 | 67— 
April-Mai .. . . 61-9] 63—80 
Spiritus: 5 
50er loko. 56—20 56— 
er loo 36—70 36—70 
70er Auguft-Septbr. , 36—30 
70er Septbr.⸗Oktober 35— 34—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. re p. 4 pCt. 


Königsberg, 31. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 
M. Gd. Regulirungspreis 56,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Auguſt 1889. 
Wetter: ſchön. 


e 15 92 Angebot feſt, alter 127 Pfd. hell 172 M., 129 Pfd. 
hell 175 M. 

Roggen feſt 123 Pfd. 145 M., 127/8 Pfd. 147 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer fait ohne Angebot 148—152 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 31. Juli ſind eingegangen: von dem Berl. Holz⸗Komt. und 
von Wisnak und Birnbaum durch Steingold 10 Traften, 12 411 Kiefern⸗ 
Balken, Kiefern-Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 740 Kiefern⸗Sleeper, 
312 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 343 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 10 384 Stäbe, 515 Rund⸗Weißbuchen, 1234 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 306 Kiefern⸗Sleeper, 168 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 994 Stäbe; von 
ern u. Wydra durch Goldberg 7 Traften, 2976 Kiefern⸗Balken, 
iefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 5051 Kiefern⸗Sleeper, 832 
einfache Kiefern-Schwellen, 5 Eichen⸗Plangon, 1 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 
14 795 einfache Eichen⸗Schwellen, 5704 doppelte Eichen⸗Schwellen, 3266 
Stäbe. — Bis heute ſind eingegangen überhaupt 1086 Traften. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Themn. nei: eln 0 
ung u ölk. 
0. en ew emerkung 
＋ 15.4] NW. 10 
N 0 5 
. 0 0 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 2. Auguſt. 
Stark wolkig, ſonnig, warm, zum Theil bedeckt 
Abends kühl. Nachts dunſtig, kalt. Früh ſtrichweiſe Nebel. 
mäßig bis friſch. Kein oder wenig Niederſchlag. 
Sonnabend den 3. Auguſt. 
Vielfach heiter, ſonnig, warm, wolkig, ſchwül, 


Datum 


31. Juli. 


1. Auguſt. 


zum Theil klar, 
Wind 


um Theil bezogen, 


ſtrichweiſe Regen und Gewitter, mäßiger Wind. Nachts feuchte Luft, 
ſehr kühl. 


4 
N 
9 
f 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des 
Schankhauſes Nr. 3 am Weichſelufer in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke und dem 
Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort bis 
zum 1. April 1892 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen nochmaligen Lizitations⸗ 
termin auf 

Freitag den 2. Auguſt er. 
Vormittags II Uhr 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pfennig Kopialien abſchrift⸗ 
lich bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebots 460 M. bei unſerer Kämme⸗ 
ll oder im Termine ſelbſt zu hinter: 


eg 
25 den 5 uli 1889. 
Magiſtrat. 


Beldumtmachüng 


Am 10. und 24. Auguſt d. Is. werden 
wiederum Sonderrückfahrkarten für die 
II. und III. Wagenklaſſe zu beſonders er⸗ 
mäßigten Preiſen und mit gegen die ge⸗ 
wöhnliche um zwei Tage verlängerter Gel⸗ 
tungsdauer zur Erleichterung des Beſuchs 
der in Berlin ſtattfindenden Unfallverhü⸗ 
tungs⸗Ausſtellung zu denſelben Zügen und 
unter denſelben Bedingungen ausgegeben 
werden, wie ſie in unſerer Bekanntmachung 
vom 19. Juni d. J. über die am 29. Juni, 
15, und 27. Juli verkauften gleichen Rück⸗ 
fahrkarten enthalten ſind. 

Näheres iſt bei den Stationen zu er⸗ 
fahren. 

Bromberg den 28. Juli 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
re 


E aut 225 5. Auguſt er. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Bauunternehmer Carl 
Müller in Podgorz 
3 Nußbaum⸗Spinde, 1 Sopha, 1 
Sophatiſch, 6Nußſbaum⸗Rohrſtühle 
und 1 Regulator 
2. am ſelben Tage Nachmittags 5½ Uhr 
in Duliniewo an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
e in der Nähe der Wärterbude 
r 
170 Stück Feldeiſenbahnſchienen mit 
Schwellen, 8 Stück complette eiſerne 
Kipplowrys und ca. 100 Kubik⸗ 
meter Feldſteine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 1. Auguſt 1889. ; 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ich bin von meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Siedamgrotzky. 
Ich bin von 
meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 


Dr. L. Szuman. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. 8 u. un 

hreib⸗u. TCopirmaſch.⸗Fabr 
Otto Steuer, Berlin S. Friedrichſte 24g. 
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iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen ⸗Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader R 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Blut- 


3050 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 1 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſümmtliche Beſtände Großes Streit): 


meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Baletot-Stofjen, 


Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Burn. 156. 
Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


„Toebel's Prämien-Wichse“. 


Jeder Abnehmer einer Krucke Wichſe von 20 Pf. an erhält gratis ein Loos zu 
der behördlich genehmigten Gratis⸗Lotterie mit 120 Gewinnen im Werthe bis Mk. 1000. 
Oeffentliche Ziehung am 27. Dezember 1889 vor einem Königl. Notar in Berlin. 

Der Alleinverkauf für Thorn und Umgegend befindet ſich bei Herrn M. H. O1- 


Emil Loebel, chemiſche Fabrik, Berlin. 


szewski in Thorn. 


WE Prümiirt 1888 in Triest und Melbourne. 


PH ms, 
N 


Prämirt 1878, 
Nach Dr. Hager ist „N 


Arp's Pepsin 


Mein u. Bittern 


Prämirt 1888. 


Pepsin in allen Fällen 


von Kolik, Magenkrampf, Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen etc. von unbedingtem Krtolg. 


Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste u ee ab. 


Keine Familien-, 


kann heutzutage ein. Konversations-Lexikon entbehren ! 


Otto Spamer’s IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
„Orbis pietus’ für die studierende Jugend. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen & 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Veberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 


Hausschatz für das Volk 


Prof, Dr, R. Virchow, 


Berlin, 


„ „von Gietl, 
München (9). 

„ „ Reclam, 
Leipzig (f), 2 

„ „ V. Nussbaum, $% 


Klausenburg. 


den, wie: 


hnlicher Verpackung im 


kauf durch 
ch d. Brandt trägt. Auch 


Empfehle mich den geehrten Frede 
von Thorn als geübte und ſaubere 


Plütterin 


in und außer dem Hauſe. 
Clara Jagemann. 
Beſtellungen nimmt Herr Gutzelt, 
„Blaue Schürze“ entgegen. 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
ZEN werden prompt und billig aus: 
geführt bei N 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski -Thorn. 


Apotheker Rich. 


Schweizerpillen 


leit 10 Jahren von Profeſſoren, prak, Rerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, sicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittolanpeiiandtn, empfohlen. Erprobt von: 


München, 5 St. Petersburg. 
Br Hertz, 8 6 2 1 Soederstädt, E 
msterdam, asan, 
„ „. Korezynskl, „ „ Lambl, 
Krakau, Warschau, 
„ Brandt, „ „ Forster, 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stunlgang, 
habitueller Sluhlverhaltung und daraus refultirenden geſchwer⸗ 
Ropffihmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 
noth, Appetitloſigkeit etc. Apotheker Richard PVrandt’s Schweiferpillen nd 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen ekc. vorzuztehen. 
dee Zum Schuße des kaufenden Publinums aa 
1 noch ee se rar r pft daft ſich Schweizerpillen mit tän 
erkehr efinden. 
Abnahme der um die Schachtel gewickelten Geb -Anweiſung, daf di 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, 555 58 = Are 75 nee Ba kr ei 
N ei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Nich. Brandt’s Schweizerpillen, welche in der 
find, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
2 find: Silge, Mofchusgarbe, Alde, ae: Bitterklee, Gentian. * 


| 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Brandts 


Prof. Dr, v. Frerichs, 


Berlin (f), 


„ „ V. Scanzoni, 
Würzburg, 

se CaWitt, 
Copenhagen, 


„ „ Zdekauer, 


Nr 


Birmingham, 


1 85 


Man überzeuge ſich ſtets beim An 


Apotheke erhältlich 


Beirathsgeſuch! 
Ein j. Mann, 30 J. a., evang., 4000 M. 
Verm, ſucht ſich mit einem braven Mädchen 
reſp. j. „Wittwe zu verheirathen. Damen mit 
einigem Verm. w. vertrauensvoll ihre Adr. 
unter 0. 8. in der Exp. d. Ztg. niederlegen. 
Einheir. in Krug od. Gaſtwirthſch. bevorz. 
Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße De Vorräthig & Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Schülerinnen biefiger Schulen wird gute 
Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 


Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Sonntag, 1. Auguſt er. 


Zur Erinnerung an den erſten Sieg der 
Deutſchen über die franzöſiſche Armee bei 
Weißenburg 


Großes Volks⸗ 


und 


Kinder Erntefeſt 


im 


Victoria-Garten. 
Antreten des Schützenzuges und der 
Kinder um 2¼ Uhr am Bromberger 

Thor. 

Jeder mitmarſchirende Knabe erhält beim 
Antreten eine Senſe oder Heugabel, jedes 
Mädchen einen Rechen und Erntekranz. 
Abmarſch um 2½ Uhr durch die 
Stadt nach dem Vietoria⸗ Garten 
unter Vorantritt einer koſtümirten 
Kapelle. 


E Concert =e 


eier aus 5 ER ng 
ausgeführt von der Infanterie-Kapelle des 
Regiments von Borcke unter perſönlicher 
Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn Müller. 


Ninderſpiele 


unter Leitung des Herrn Lehrer Zedler. 
Blumenverlooſung, 
Preisſchießen, Vogelſchießen. 


Reichhaltige Combola, 


in der lebende Schweine, amel 

Gänſe, Enten, Hühner, ſowie andere 

ſehr werthvolle Gegenſtände zur Ver⸗ 
loofung gelangen. 


Illumination des Gartens 


verbunden mit 
Brillantfeuerwerk und 


Schlachtmuſik. BE 


Von 10 Uhr ab 


Tanz. 


Entree für Mitglieder und deren 
Angehörige à 10 Pf., 
Nichtmitglieder 20 Pf., Kinder frei. 
Der Ertrag des Feſtes iſt zur 
i Weihnachtsbeſcheerung für Kinder 

hieſiger Kameraden beſtimmt. 


Der Vorſtand. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage 


Kulmerſtraße 3067 


ein 


Zweig⸗ Geſchaͤft! 


beſtehend in 


Glashandlung, Glaſerei 


und 


Bildereinrahmung 


eröffnet habe und halte ich ſolches dem ge: 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
mil Be 


Emil Bell, 


Glaſermeiſter. 
Breiteſtr. 454. Kulmerſtr. 3067. 454. Kulmerſtr. 306/7 


hatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. en Anleitung gratis. 
A. Wachs, hotograph, 
Auf Mocker, ſehr nahe d. Stadt, ſind mehrere 


große Bauſtellen 


unter günſtigen Bedingungen zu den: 
Zu erfragen Altſtadt 304. 


Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 
rückenſtr. 23/6 2 Treppen zum 1. Dt 
tober eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Siena 
A. Gelhorn 
Freitag den 2. Aug gu 
ara 
der Kapelle de 
Segmente v. b. Marmiß & u | 
l 


. 


unter Leitung des Herrn „ 20 
A Uhr. Es 10 | 
Eurn- Bere DR 
Von Freitag den 2. A 
t 
Sommer:Chenlet 10 
(Victoria-Saa Ihe 

Freitag den 2. An ane Ja 
Auf allgemeines Wale | 
Zum zweiten | on. IN 
rancil 
Senſations⸗Novität in Ja 


nach Dumas Sohn 217 

Hierdurch beehre ich u 

Anzeige zu machen, da 

als Zuſchneider bei Herrn 1 

gegeben und hier Coppern ur 
n 


Werk 

für Ciuil u. 
eingerichtet habe. ang pe 
Erfahrung ſetzt mich in 
und dauerhafte Arbeit au 
pfehle mich unter der Ver 
billiger Preisberechnung, 
Bedienung u. Garantie 


Hochachtend F. 
Civil⸗ u 


1 Klempnerg ese 2 


und 2 Lehrlinge verlang 
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Thorner Mad 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
1 zo 
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Wicken 
N Grit 
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